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^lorm auf ber Strecke.
Die ©anabian pacific Sailtoat) ift bie ©ifen»

balm, bte oom Stlantifcljen £)3ean quer burd)
Sorbamerita bis 3um Stillen £>3ean fütjrt.
Sie oerbinbet bie beiben Steeresufer bes riefigen,
fruchtbaren fianbes Äanaba, bas erft buret) bie
(Erbauung ber (Bahn erfdjloffen rourbe. Ulm
7.Sooember 1885 tourbe .biefes Stulturroert
beenbet unb bie (Bahn beut 93er!el)r übergeben.
3al)relange harte dlrbeit unb bas £eben unge»
3ählter 9Senfd)ert hatte bas tühne Unternehmen
getoftet, bettn es toar 3ugleidh ber ©nbtampf
ber SBeifeen gegen bie toilben 3nbianerftämme,
bie fid) oersroeifelt gegen bie ©inbrittglinge gur
2Bel)r festen. $eute ift bie 3rtt lange oorüber,
ba bie Seifenben nur fd)tDerbetoaffnet im 3uge
fajfen. Sogar Unfälle finb feiten geroorben,
leiber aber laffen fiel) folcfje bei teiner (Bahn gait3
oermeiben.

23or einigen 3ahren nun oerhütete ber Selben»
mut eines Knaben ein fürchterliches Hnglüd,
unb barüber berichtet biefe ©efchid)te.

©s herrfdjte bamals eine ©rippeepibemie.
ÎRehr als bie Sälfte ber (Bahnbebienfteten toar
ertrantt, unb bie noch gefunben hatten baburd)
ben hoppelten Dienft 3U leiften. So tarn es aud),
bafj ber £otomotiofüt)rer Storrifon, als er fich
in ber Station SBinnipeg nad) 3ehnftünbiger
fffahrt aus bem Dienft melben roollte, ben (Befehl
erhielt, mit ber Seferoemafchine Sr. 687 gleid)
toieber aus3ufal)ren. ©s toar bies eine ältere
Sd)nell3ugslofomotioe, bie nur mehr für Sus»
hilfs3toede (Bertoenbung fanb, unb OSorrifon
folite fie nach ber Station portage la (ßrairie
führen, too fie bringenb benötigt rourbe. ©r
mu^te auch bie 56 Steilen (eine englifdfe Steile

1609 Steter) lange Strede ohne Sei3er fahren,
to eil biefe enttoeber im Dienft toaren ober irant
barnieberlagen. Sun fuhr Storrifon gan3 allein
auf ber Stafd)ine unb hatte, obtoohl er fich
felbft nid)t gefunb fühlte, ben hoppelten Dienft
3U oerfeI)en. ©r burfte bie Strede unb bie Signale
nidjt aus ben ülugen laffen unb muffte gleich»
äeitig bie Neuerung, bie SSafferfpeifung bes
Steffels unb bie fonftigen Obliegenheiten bes
Sehers beforgen. ©ine S3eile ging alles gut,
bann aber betam er ein glimmern oor ben Sugen,
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unb talter Sdfroeijf trat ihm auf bie Stirn.
Der 3mger bes ®efd)toinbig!eitsmeffers 3eigte
auf 40 Steilen (65 -Kilometer in ber Stunbe),
als Storrifon ben §ebel auf Sollbampf brüdte,
um bie Station fo balb toie möglid) 311 erreichen,
bemt er fühlte, er tönne es nid)t mehr lange
fchaffen. Spiötjlid) begann fich alles um ihn toie
ein Streifet 3U bret)en, unb fein Ietjter ©ebante
toar noch, t>en Dampf ab3uftellen unb bie (Brentfe
3U betätigen, bod) reid)te ba3u nicht mehr feine
Straft. 33erouf)tIos brach er 3ufammen, unb bie
Stafchine rafte toeiter. ©rft als fie im Sollen»
tempo burch portage la (ßrairte braufte, obtoohl
bie Signale auf „Salt" geftellt toaren, begriff
man bie Stataftrophe, unb alsbalb oerbreiteten
(Telegraph, (Telephon unb ©lodenfignale bie
Sd)redensbotfd)aft entlang ber gatt3en Strede.

3n ber Kleinen (Balmftation (Bagot fajf ber
(Borftanb, ber 3ugleid) auch Staffierer unb Streden»
toächter toar, in feinem (Bureau unb hatte
Stummer, ©btoarb, fein oier3et)njähriger Sohn,
folite nächfte 3Bod)e nach Chicago 3U einem Stauf»
mann in bie £et)re, unb babei toar ber 3unge mit
£eib unb Seele ©ifenbahner. Den älteren Sohn
hatte ber (Borftanb glüdlid) untergebracht, ber
toar jet;t £otomotioführer am (Bahnhof oon
SÜBinnipeg, aber für ben jüngeren reid)te es nid)t
mehr, ihn eine höhere Sdjule befud)en 3U laffen,
toas für bie Wufnahme bei ber (Bahn feit einigen
3ahren (Bebingung toar. ©ine lange Stranttjeit
feiner grau hatte ben (Bater in Schulben gefüllt,
unb ©btoarb muhte aus bem Saus, um balb
©elb 3U oerbienetx.

SSährenb ber (Borftanb barüber nachbad)te,
betrachtete ©btoarb fachtunbig eine Stotor»
braifine, bie oon einer ©ruppe oon (Arbeitern,
bie itt ber Sähe eine (Brüde reparierten, auf bas
Sadgeleife ber Station geftellt toorben toar.
©ern hätte ©btoarb biefe Heine Slafchine aus»
probiert, aber er muffte, bah er bamit nicht auf
bie Strede burfte. ©ben melbete bie (Bahn»
glode einen ber täglich fälligen £aften3üge, bie
aud) einen 2Bagen für Seifenbe mit3uführen
pflegten unb in (Bagot nur anhielten, toentt
jemanb ausfteigen roollte. ©btoarb ging 3um
Stationsgebäube unb gab bie Strede frei, inbem
er bie Signale ftellte unb bie SSeidfen Kontrollierte.
Dann erftattete er bem (Bater Stelbung. Kaum

©

Alarm auf der Strecke.
Die Canadian Pacific Railway ist die Eisen-

bahn, die vom Atlantischen Ozean quer durch
Nordamerika bis zum Stillen Ozean führt.
Sie verbindet die beiden Meeresufer des riesigen,
fruchtbaren Landes Kanada, das erst durch die
Erbauung der Bahn erschlossen wurde. Am
7. November 1885 wurde dieses Kulturwerk
beendet und die Bahn dem Verkehr übergeben.
Jahrelange harte Arbeit und das Leben unge-
zählter Menschen hatte das kühne Unternehmen
gekostet, denn es war zugleich der Endkampf
der Weihen gegen die wilden Jndianerstämme,
die sich verzweifelt gegen die Eindringlinge zur
Wehr setzten. Heute ist die Zeit lange vorüber,
da die Reisenden nur schwerbewaffnet im Zuge
sahen. Sogar Unfälle sind selten geworden,
leider aber lassen sich solche bei keiner Bahn ganz
vermeiden.

Vor einigen Jahren nun verhütete der Helden-
mut eines Knaben ein fürchterliches Unglück,
und darüber berichtet diese Geschichte.

Es herrschte damals eine Grippeepidemie.
Mehr als die Hälfte der Bahnbediensteten war
erkrankt, und die noch gesunden hatten dadurch
den doppelten Dienst zu leisten. So kam es auch,
dah der Lokomotivführer Morrison, als er sich

in der Station Winnipeg nach zehnstündiger
Fahrt aus dem Dienst melden wollte, den Befehl
erhielt, mit der Reservemaschine Nr. 687 gleich
wieder auszufahren. Es war dies eine ältere
Schnellzugslokomotive, die nur mehr für Aus-
Hilfszwecke Verwendung fand, und Morrison
sollte sie nach der Station Portage la Prairie
führen, wo sie dringend benötigt wurde. Er
muhte auch die 56 Meilen feine englische Meile
— 1609 Meter) lange Strecke ohne Heizer fahren,
weil diese entweder im Dienst waren oder krank
darniederlagen. Nun fuhr Morrison ganz allein
auf der Maschine und hatte, obwohl er sich

selbst nicht gesund fühlte, den doppelten Dienst
zu versehen. Er durfte die Strecke und die Signale
nicht aus den Augen lassen und muhte gleich-
zeitig die Feuerung, die Wasserspeisung des
Kessels und die sonstigen Obliegenheiten des
Heizers besorgen. Eine Weile ging alles gut,
dann aber bekam er ein Flimmern vor den Augen,

und kalter Schweih trat ihm auf die Stirn.
Der Zeiger des Geschwindigkeitsmessers zeigte
auf 40 Meilen f65 Kilometer in der Stunde),
als Morrison den Hebel auf Volldampf drückte,
um die Station so bald wie möglich zu erreichen,
denn er fühlte, er könne es nicht mehr lange
schaffen. Plötzlich begann sich alles um ihn wie
ein Kreisel zu drehen, und sein letzter Gedanke
war noch, den Dampf abzustellen und die Bremse
zu betätigen, doch reichte dazu nicht mehr seine

Kraft. Bewuhtlos brach er zusammen, und die
Maschine raste weiter. Erst als sie im Höllen-
tempo durch Portage la Prairie brauste, obwohl
die Signale auf „Halt" gestellt waren, begriff
man die Katastrophe, und alsbald verbreiteten
Telegraph, Telephon und Glockensignale die
Schreckensbotschaft entlang der ganzen Strecke.

In der kleinen Bahnstation Bagot sah der
Vorstand, der zugleich auch Kassierer und Strecken-
Wächter war, in seinem Bureau und hatte
Kummer. Edward, sein vierzehnjähriger Sohn,
sollte nächste Woche nach Chicago zu einem Kauf-
mann in die Lehre, und dabei war der Junge mit
Leib und Seele Eisenbahner. Den älteren Sohn
hatte der Vorstand glücklich untergebracht, der
war jetzt Lokomotivführer am Bahnhof von
Winnipeg, aber für den jüngeren reichte es nicht
mehr, ihn eine höhere Schule besuchen zu lassen,
was für die Aufnahme bei der Bahn seit einigen
Jahren Bedingung war. Eine lange Krankheit
seiner Frau hatte den Vater in Schulden gestürzt,
und Edward musste aus dem Haus, um bald
Geld zu verdienen.

Während der Vorstand darüber nachdachte,
betrachtete Edward fachkundig eine Motor-
draisine, die von einer Gruppe von Arbeitern,
die in der Nähe eine Brücke reparierten, auf das
Sackgeleise der Station gestellt worden war.
Gern hätte Edward diese kleine Maschine aus-
probiert, aber er wußte, daß er damit nicht auf
die Strecke durfte. Eben meldete die Bahn-
glocke einen der täglich fälligen Lastenzüge, die
auch einen Wagen für Reisende mitzuführen
pflegten und in Bagot nur anhielten, wenn
jemand aussteigen wollte. Edward ging zum
Stationsgebäude und gab die Strecke frei, indem
er die Signale stellte und die Weichen kontrollierte.
Dann erstattete er dem Vater Meldung. Kaum
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tear ber 3ug in mäßigem Dempo burd) bie Sta=
tion gerollt, fd)lug fd)on toieber bie ©aI)nI)ofs=
glode an, meldfe bte 3üge aus 9îid)tung portage
la fratrie melbete. Das roar fonberbar. 9CRit

anget)altenem 2ttem 3(H)lte ©btoarb bte Sd)Iäge:
©ins — 3toet — brei, ba ftür3te aud) fdfon ber
33ater heraus uttb ftarrte auf bie ©lode — oier
— fünf — fedfs. Sechsmal fedfs Schläge, bas
roar 3IIarm unb fjiefj: ©in 3ug ifi entlaufen.
3lnt §ori3ont tourbe ein fdftoa^er tpunït fxdtjtbar,
ber fid) rafd) oergröfjerte, unb balb roar 3U er»

tennen, baß es eine ÜDiafdfine aHein roar. 5tein
3roeifel, balb roürbe fie ben fiafeug einholen,
unb bann gab es ein fürdfterlidfes Httglüd. Das
Delepljott fdfrilltc.

„Stelle bie 3Beid)e auf bas Sadgeleife!"
fctjrie ber 33orftanb unb lief 3um DelepHon.
©btoarb I)atte »erftanben, baß ber 33ater oort
3toei ïtbeln bas Heinere toäljlen unb bie 9Jiafd)ine
am iprellbod auffaHren laffen roollte. Sie roürbe
baitn irgenbtoo 3ertrümmern. ©leid) tarn ber
33orftaitb oom DelepHon. „©btoarb," fagte er,
„ein ©ienfd) ift auf ber fiotomotioe." 3Hfo toar
ein SJienfdfenleben rettungslos oerloren, roenn
matt bie 9Jiafd)ine auffahren lief).

„Die Draifine!" rief ©btoarb unb ftürgte
barauf los. Sprang auf, gab ©ollgas unb fulfr
über bie 3Beid)e Hinaus auf bie Strede. ©He es
ber ©ater l)irtbern tonnte, Hatte ©btoarb bie
2Beid)e toieber auf „gerabeaus" geftellt unb
ratterte ber fiotomotioe ooraus. 3et)t begriff
ber 33ater: ©bmarb roollte fid) oon ber 9ftafd)ine
einholen laffen unb bann auf fie überfpringen.
Das toar tolIEüI)it, aber rtid)t gans ausfid)tslos.
Der 33orftanb Hielt ben 9Beid)enI)ebel um»
Hämmert. fiieß er bie 9Jiafd)ine auf bas Sad»
geleife, bann toar ber ©tarnt barauf oerloren,
aber fein Sol)n in Sict)ert)eit. ©ine Setunbe
nod) tampfte bas ©aterHer3 mit bem tpflid)t=
gefütjl, bann ließ ber SRann bie §anb oom Sebel.
Die ©îafdfine bonnette oorüber.

©btoarb rafte auf ber Draifine bal)in, Hinter
iHm folgte bie ©iafdjine, unb ber 3Ibftanb 3toifd)en
beiben oerringerte fid) feHr rafd). Da faH ©btoarb
nad) einer Heinen Siegung, nur einige Hunbert
©teter oor ficï), bas ©ttbe bes fiafouges. 3eßt
mußte es gefdfeHen, fonft roürbe er 3toifd)en
biefent unb ber fiotomotioe 3ermalmt. ©r ftellte

ben ©totor ab unb Hetterte auf bas rüdtoärtige
©übe ber Draifine. ©leid) barauf Hatte er bas

fd)toar3e Hngel)euer oor ficH, ein Sprung — er

fdflug mit bem gan3en fiörper an bie Äeffelroanb,
baß il)m Sören unb Sel)ett oerging, aber er tonnte
fid) Halten. ©un turnte er fid) 3um güßrerftanb,
unb mit ©egenbampf gelang es iHm, bie fiofo»
motioe tnapp oor bem 3ufammenftoß an3ut)alten.
©btoarb ©torrifon ertannte in bem betoußtlofen
fiotomotiofüHrer ©torrifon, feinen ©ruber, ©in
§ilfs3ug, ber in3toifcHen ber burdHgegangenen
©tafdfine nad)gefd)idt toorben toar, brad)te ben

gän3li(H erfcHöpften ©btoarb unb feinen tränten
©ruber ins ffjofpital. ©3ie ein fiauffeuer oer»
breitete fid) bie ©acHridft oon ber Seibentat unb
bem tounberbaren 3ufammentreffen ber Srüber.
©tan tarnt fid) benten, toelcHen ©inbrud fie auf ben

Stationsoorftanb oon ©agot madfte.
Der fioHn für ben tapferen ©btoarb blieb

nid)t aus. ©r betam ein SpartaffenbudH, bas auf
einen ftattlicHen ©etrag lautete, oon ber ©efell»
fcHaft 3um ©efdfent unb burfte außerbem auf
bereu fioften ftubieren. ©un ift er Ingenieur
getoorben unb betleibet Heute eine HoHe Stellung.

Der HöfRdje fleiite 3utige.
©in §err fd)reitet auf ein §aus 3U, bas in»

mitten eines fd)orten ©artens liegt. 3tuf bem

3um Saus fülftenben ©artentoeg fpielt ein
3unge, ben er fragt : „3ft beine ©iutter 3U Saufe ?"

„3a, fie ift 3U Saufe", antwortete ber 3unge
Höflid).

Der ©tarnt fteigt bie Stufen 311t Saustür
Hinauf unb Hingelt oerfdjiebenemal, oHne baß

iHm geöffnet toirb. Da geHt er toieber 3U bem

3ungen Hinunter unb fagt:
„Du fagteft bod), baß beine ©iutter 3U Saufe

fei?"
„3a, fie ift aud) 3U Saufe."
„©tad)t fie benn nid)t auf, toenn man Hingelt?"
„Dod), bas tut fie tooHl!"
„3a, aber id) Habe bocH nun fünfmal ge»

Hingelt, unb tein ©tenfd) macHt mir auf!"
„Das mag fcHon fein," fagte ber Höflid)e, Heine

3unge, „aber id) weiß nidE)t, toarum nid)t auf»
gemacht wirb ; benn toir rooHnen nid)t Hier-"

war der Zug in mäßigem Tempo durch die Sta-
tion gerollt, schlug schon wieder die Bahnhofs-
glocke an, welche die Züge aus Richtung Portage
la Prairie meldete. Das war sonderbar. Mit
angehaltenem Atem zählte Edward die Schläge:
Eins — zwei — drei, da stürzte auch schon der
Vater heraus und starrte auf die Glocke — vier
— fünf — sechs. Sechsmal sechs Schläge, das
war Alarm und hieß: Ein Zug ist entlaufen.
Am Horizont wurde ein schwarzer Punkt sichtbar,
der sich rasch vergrößerte, und bald war zu er-
kennen, daß es eine Maschine allein war. Kein
Zweifel, bald würde sie den Lastzug einholen,
und dann gab es ein fürchterliches Unglück. Das
Telephon schrillte.

„Stelle die Weiche auf das Sackgeleise!"
schrie der Vorstand und lief zum Telephon.
Edward hatte verstanden, daß der Vater von
zwei Übeln das kleinere wählen und die Maschine
am Prellbock auffahren lassen wollte. Sie würde
dann irgendwo zertrümmern. Bleich kam der
Vorstand vom Telephon. „Edward," sagte er,
„ein Mensch ist auf der Lokomotive." Also war
ein Menschenleben rettungslos verloren, wenn
man die Maschine auffahren ließ.

„Die Draisine!" rief Edward und stürzte
darauf los. Sprang auf, gab Vollgas und fuhr
über die Weiche hinaus auf die Strecke. Ehe es
der Vater hindern konnte, hatte Edward die
Weiche wieder auf „geradeaus" gestellt und
ratterte der Lokomotive voraus. Jetzt begriff
der Vater: Edward wollte sich von der Maschine
einholen lassen und dann auf sie überspringen.
Das war tollkühn, aber nicht ganz aussichtslos.
Der Vorstand hielt den Weichenhebel um-
klammert. Ließ er die Maschine auf das Sack-
geleise, dann war der Mann darauf verloren,
über sein Sohn in Sicherheit. Eine Sekunde
noch kämpfte das Vaterherz mit dem Pflicht-
gefühl, dann ließ der Mann die Hand vom Hebel.
Die Maschine donnerte vorüber.

Edward raste auf der Draisine dahin, hinter
ihm folgte die Maschine, und der Abstand zwischen
beiden verringerte sich sehr rasch. Da sah Edward
Nach einer kleinen Biegung, nur einige hundert
Meter vor sich, das Ende des Lastzuges. Jetzt
mußte es geschehen, sonst würde er zwischen
diesem und der Lokomotive zermalmt. Er stellte

den Motor ab und kletterte auf das rückwärtige
Ende der Draisine. Gleich darauf hatte er das

schwarze Ungeheuer vor sich, ein Sprung — er
schlug mit dem ganzen Körper an die Kesselwand,
daß ihm Hören und Sehen verging, aber er konnte
sich halten. Nun turnte er sich zum Führerstand,
und mit Gegendampf gelang es ihm, die Loko-
motive knapp vor dem Zusammenstoß anzuhalten.
Edward Morrison erkannte in dem bewußtlosen
Lokomotivführer Morrison, seinen Bruder. Ein
Hilfszug, der inzwischen der durchgegangenen
Maschine nachgeschickt worden war, brachte den

gänzlich erschöpften Edward und seinen kranken
Bruder ins Hospital. Wie ein Lauffeuer ver-
breitete sich die Nachricht von der Heldentat und
dem wunderbaren Zusammentreffen der Brüder.
Man kann sich denken, welchen Eindruck sie auf den

Stationsvorstand von Vagot machte.
Der Lohn für den tapferen Edward blieb

nicht aus. Er bekam ein Sparkassenbuch, das aus

einen stattlichen Betrag lautete, von der Gesell-
schaft zum Geschenk und durfte außerdem auf
deren Kosten studieren. Nun ist er Ingenieur
geworden und bekleidet heute eine hohe Stellung.

Der höfliche kleine Junge.
Ein Herr schreitet auf ein Haus zu, das in-

mitten eines schönen Gartens liegt. Auf dem

zum Haus führenden Gartenweg spielt ein
Junge, den er fragt: „Ist deine Mutter zu Hause?"

„Ja, sie ist zu Hause", antwortete der Junge
höflich.

Der Mann steigt die Stufen zur Haustür
hinauf und klingelt verschiedenem«!, ohne daß

ihm geöffnet wird. Da geht er wieder zu dem

Jungen hinunter und sagt:
„Du sagtest doch, daß deine Mutter zu Hause

sei?"
„Ja, sie ist auch zu Hause."
„Macht sie denn nicht auf, wenn man klingelt?"
„Doch, das tut sie wohl!"
„Ja, aber ich habe doch nun fünfmal ge-

klingelt, und kein Mensch macht mir auf!"
„Das mag schon sein," sagte der höfliche, kleine

Junge, „aber ich weiß nicht, warum nicht auf-
gemacht wird; denn wir wohnen nicht hier."


	Alarm auf der Strecke

